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Vorwort

Dieses Buch ist im Rahmen der Aus- und Weiterbildung am IVAH, dem Institut für 
Verhaltenstherapie-Ausbildung Hamburg, entstanden. Die jungapprobierten Kollegen 
Paula-Sophie Wilckens und Nicolai Semmler wissen aus ihrer zurückliegenden Aus-
bildungszeit noch ganz genau, vor welchen Anforderungen und Problemen lernende 
Therapeuten stehen und was wirklich hilft. Der Entwickler der biografisch-systemischen 
Verhaltenstherapie (BSVT) Gerhard Zarbock ist seit über 35 Jahren als Psycho-
therapeut und als Aus- und Weiterbilder in diesem Bereich tätig. Sein Hauptanliegen 
war und ist es, eine moderne Verhaltenstherapie zu entwickeln und zu unterrichten, zu 
der man auch gerne selbst als Patient gehen oder die man Freunden und Angehörigen 
gerne empfehlen würde. Daher kombiniert die BSVT auf Basis einer umfassenden und 
individualisierenden Diagnostik störungsspezifische mit individuell biografisch- 
orientierten Ansätzen der Behandlung.

Als Autorenteam haben wir uns mit unseren unterschiedlichen Erfahrungs-
horizonten, Interessen, Talenten, Stärken und Schwächen gegenseitig bereichert, aber 
auch herausgefordert.

Wir danken besonders unserer Kollegin Andra Wischnewski für ihre Durchsicht 
des Manuskriptes, Literaturhinweise und Hilfe bei den Quellennachweisen! Ohne 
unsere Patientinnen und Patienten, die uns darin unterstützen noch bessere Be-
handlungswege zu finden, hätten wir das Buch nicht schreiben können. Ihnen gilt be-
sonderer Dank. Kolleg*innen, Kandidat*innen und alle Mitarbeiter*innen des IVAH  
trugen zu dem kreativen und unterstützendem Umfeld bei, in der dieses Buch erst ent-
stehen konnte. Danke!

Konkrete Mitarbeiter an den Kapiteln sind über den jeweiligen Kapiteln aufgeführt. 
Alle Kapitel wurden nochmals so überarbeitet, dass sie in das Gesamtkonzept des Bu-
ches passen. Das Kapitel von Eva Frank-Noyon ist das einzige, dass redaktionell nicht 
bearbeitet wurde.

Das Buch beinhaltet sowohl grundsätzliche Überlegungen zur Psychotherapie, als 
auch konkrete Hilfen zur Organisation des Ablaufes einer Psychotherapie von der Proba-
torik über die Antragstellung bis hin zur Beendigung. Der biografische-systemische An-
satz war immer die Leitidee: Auf Basis der VT und dem sich ständig erweiternden 
Wissenstand der Psychologie eine moderne Form der Psychotherapie zu gestalten, die 
sowohl die jeweilige Symptomatik direkt behandeln kann (Symptomarbeit) als auch die 
biografischen Ursachen und den systemischen Kontext (Hintergrundarbeit) aufklärt und 
bewältigen hilft. Hiermit folgt die BSVT den Vorgaben und Anforderungen der Durch-
führung von Verhaltenstherapie im Rahmen der Gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) in Deutschland, die ein ursächliches Störungsverständnis und eine individuali-
sierte Therapieplanung zur Abrechnungsvoraussetzung einer VT im Rahmen der GKV 
machen (Psychotherapie-Richtlinie; 7 https://www.g-ba.de/downloads/62-492-2400/PT- 
RL_2020-11-20_iK-2021-02-18.pdf, vgl. Faber-Haarstrick, 2014).

Formal gibt es im Buch neben lehrbuchähnlichen Ausführungen zu Grundlagen 
auch viele wortwörtliche Anleitungen („Werkzeuge“) und Stichwortlisten („Über-
blick“), die bei der Auffrischung von Wissen helfen sollen. Therapeutische Techniken 
sind direkt umsetzbar beschrieben und durch Anleitungen und Videos illustriert. 
Selbstreflexion und Selbstfürsorge für die Therapeut*innen runden das Ganze ab.

Als besonderen Service bieten wir Ihnen alle hier im Buch gezeigten Arbeitsblätter 
auch zum Herunterladen an, so dass Sie diese direkt in Ihrer therapeutischen Tätigkeit 
einsetzen können. Sie finden diese auf der Springer-Webseite 7 www.lehrbuch-psycho-
logie.springer.com auf der entsprechenden Unterseite für unser Buch.

Wir hoffen, dass dieses Buch für viele Leser ein hilfreicher und auch langdauernder 
Begleiter werden kann – als Starthilfe für Beginnende, als Reflexionsunterstützung für 
Erfahrene.

https://www.g-ba.de/downloads/62-492-2400/PT-RL_2020-11-20_iK-2021-02-18.pdf
https://www.g-ba.de/downloads/62-492-2400/PT-RL_2020-11-20_iK-2021-02-18.pdf
https://www.lehrbuch-psychologie.springer.com
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Über kritische (und positive) Rückmeldungen und Verbesserungsvorschläge unse-
rer Leser*innen (an gerhard.zarbock@ivah.de) freuen wir uns sehr. Wir werden davon 
Vieles in einer zweiten Auflage berücksichtigen können.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine interessante, anregende und hilfreiche 
Lektüre.
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